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Die Kardinaldiakone Sinebaldus von St. Laurentius in Lucina, Raynerius von St. Maria in Cos-
medin sowie Rainaldus von St. Eustachius, vidimieren drei Urkunden, die den Vergleich zwi-
schen dem Bischof von Worms und den dortigen Dominikanern hinsichtlich ihres Wohn- und 
Bleiberechts in Worms herbeiführten. Ankündigung der Siegel der Aussteller: 
(1) Durch den Kardinallegaten Otto von St. Nikolaus in Carcere Tulliano und dem Domdekan 
von Trier und seinen Mitrichtern als Delegierte getroffene Übereinkunft zwischen dem Wormser 
Bischof und den Dominikanern in Worms, dass die Dominikaner auf ihren Konvent innerhalb 
der Stadt verzichten und den Ort, den sie bisher besessen haben, verkaufen sollen. Otto ver-
pflichtet im Gegenzug den Bischof, den Dominikanern die St. Andreaskirche außerhalb der Stadt 
mit allem Zubehör als Eigentum zu übertragen und sie vom Andreasstift, dem sie bislang unter-
stand, loszusagen, damit sich die Dominikaner dort ansiedeln können. Otto verpflichtet den De-
kan des Straßburger Thomasstifts, die Ausführung der Bestimmungen zu überwachen; Regens-
burg 1231 März 22. 
(2) Entscheidung derselben vom Papst bestellten Richter in der gleichen Sache: Der Wormser 
Bischof und das Kapitel sollen sich bemühen, dass die St. Andreaskirche noch vor dem Fest Ma-
riä Heimsuchung (2. Juli) an die Dominikaner abgetreten werde, wie dies schon am 22. März 
1231 von Otto festgelegt wurde, und ihnen dort das volle Begräbnisrecht gestattet werde. Im Ge-
genzug wurden die Dominikaner zum Gehorsam gegenüber dem Bischof und zur Beachtung ei-
nes etwaigen Interdikts verpflichtet. Jährlich sollte die Andreaskirche wie bisher eine Station 
sein. Als Zeichen der getroffenen Übereinkunft soll am Tag nach dem Fest des hl. Andreas im 
Dom eine Messe für die verstorbenen Dominikaner und in der Klosterkirche der Dominikaner 
eine Messe für die verstorbenen Mitglieder des Domkapitels gefeiert werden; 1231 September 2. 
(3) Bischof Heinrich II. von Worms gestattet schließlich den Dominikanern, gemäß dem von Ot-
to von St. Nikolaus herbeigeführten Vergleich, sich überall innerhalb der Stadt, wo sie wollen, 
Grundstücke zum Bau einer Kirche und eines Klosters zu kaufen und sich dort anzusiedeln, mit 
alleiniger Ausnahme desjenigen Grundstücks, das sie zuerst besessen hatten. Dafür sollen sie auf 
den Erwerb der Andreaskirche verzichten, wofür der Bischof ihnen eine Entschädigung zusagt. 
Als Zeugen werden benannt: Stefan, der Propst von Neuhausen, der dortige Kustos Konstantin, 
Hildebrand, der Kaplan des genannten Propstes, sowie die Dominikaner Volmar und Tyrolph; 
Burg Stein, 1232 Juli 18. 
 
Beschreibung der Uk: Original; UB Heidelberg, Urk. Lehmann 403. – Pergament; 35,3–36,7 × 
37,2–37,9, Plica 2,5–3,0. – Im Wesentlichen gut erhalten, in den Knicken kleinere Löcher und 
leichtes Abblättern der Tinte (ohne wesentlichen Buchstabenverlust), leichte Bräunungen, in der 
unteren Hälfte der Urkunde getrockneter Wasserschaden ohne Textverlust, Schriftraum links und 
rechts durch Bleilinien (?) begrenzt, Zeilenlinierungen noch sichtbar, rückseitig gebräunt und 
verschmutzt, teilweise stark fleckig; von den drei angehängten Siegeln nur noch die ausgebleich-
ten Seidenbänder in Resten vorhanden. – Lat. – Einzelblatt. – Kanzleivermerke: –. – Rückver-
merke: [zum Teil durch Ausbleichen und Verfleckungen verderbt:] 1235. [!, kein weiterer Hin-
weis, wie diese Angabe zustande kommt]; Jn hac literam [?] [---] olim facta [---] et de [Rest des 
Eintrags zu verderbt]; Composicio inter episcopum wormaciensis et [capitulum?] Maioris eccle-
sie ex vna et fratres predicarorum ex alia [parte]; Jtem [der Rest des Eintrags zu verderbt]; Pax 
[---] conuentus [?]; 1232; Lehm. 403.; 2 Stempel der UB Heidelberg; Vorderseite: [in der Mitte:] 

13. Jh. (nach 1232 Juli 18), o. O. (Datum in Castro Lapide. Anno. dominj Mo. .cco. ·xxxĳo· xvo 
[!] kalendas Augustj.) [Datierung erschlossen, nach der letzten inserierten Urkunde; s. vorste-
hende Datierung] 



1232 [: bezieht sich auf die dritte inserierte Urkunde] [oben rechts:] Dominicaner in Worms. [: 
wohl von der Hand Mengers, vgl. Urk. Lehmann 402]. – Alte Signaturen: Nọ 2 [darunter haken-
förmiges Zeichen]; No. ·6·; [nahezu verblasst, nur noch mit Quarzlampe lesbar:] No. 6·; ·53· [?]; 
Lehm. Pag. 26 [übergeschrieben: No 1] bα). – (1) Siegel des Kardinaldiakons Sinebaldus: verlo-
ren, keine Beschreibung möglich. (2) Siegel des Kardinaldiakons Raynerius: verloren, keine 
Beschreibung möglich. (3) Siegel des Kardinaldiakons Rainaldus: verloren, keine Beschreibung 
möglich. 
Moderne Überlieferung: Drucke: Heinrich BOOS, UB Worms I, Nr. 153, S. 112–115. – Reges-
ten: SCRIBA, Hessische Regesten 3, Nr. 1337 (= Urk. [1]), 1339 (= Urk. [2]). – Literatur: Johann 
G. LEHMANN, Urkundliche Geschichte der Klöster in und bei Worms, in: Archiv für hessische 
Geschichte und Altertumskunde 2, 1841, S. 326–328; Thomas BERGER, Die Bettelorden in der 
Erzdiözese Mainz und in den Diözesen Speyer und Worms im 13. Jahrhundert (Quellen und Ab-
handlungen zur mittelrheinischen Kirchengeschichte 69), Mainz 1994, S. 171–173 (mit weiterer 
Literatur und Druckorten); Burkhard KEILMANN, Zwischen Kaiser und Papst, in: Das Bistum 
Worms (Beiträge zur Mainzer Kirchengeschichte 5), hg. von Friedhelm JÜRGENSMEIER, Würz-
burg 1997, S. 68. – Abb.: –.  
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